
#Peak 
Performance

Die Digitalisierung wird vorangetrieben,  
um Produktivität und Wettbewerbsfähigkeit zu 
erhöhen. Leistungsdruck und die permanente  

Optimierung der eigenen Performance prägen den  
Arbeitsalltag. Chancen und Risiken liegen oft dicht beiein-
ander, die persönliche Verhandlungsmacht orientiert sich 

am Marktwert und die Polarisierung der Beschäftigungsver-
hältnisse nimmt weiter zu. In immer mehr Bereichen kommt 

es zum Wettbewerb von Mensch und Maschine.

#RESET
Digitalisierung und Automatisierung führen nicht 

nur zu einem drastischen Verlust an Arbeitsplätzen, 
sondern auch zur Ausbreitung prekärer, inhumaner 

Arbeitsbedingungen. Das erzeugt massiven 
Widerstand und Konflikte, aus denen  

schließlich neue Ansätze von kollektivem 
Handeln und Solidarität sowie alternative  

Wirtschaftskonzepte hervorgehen.

#Zusammenhalt
Die Digitalisierung vollzieht sich eingebettet in kollektiven 
Aushandlungsprozessen und demokratischen Unter- 
nehmensstrukturen. Vereinbarungen zwischen den  
Sozialpartnern tragen so maßgeblich dazu bei,  
dass der technologische Wandel und effiziente  
Produktionsweisen mit Beschäftigungssicherheit,  
guten Arbeitsbedingungen und individuellen  
Präferenzen Hand in Hand gehen. 

#Persönliche 
Entfaltung
Die Digitalisierung trägt zu mehr  
individuellen Gestaltungsspielräumen,  
Flexibilität und Vielfalt in der Arbeitswelt bei.  
Staatliche Standards sichern die Teilhabe, 
eine ausgewogene Verteilung der Früchte der 
Digitalisierung und verhindern Machtmissbrauch.  
Die Arbeitgeber-Reputation ist angesichts des 
begrenzten Arbeitskräfteangebots ein wichtiger 
Erfolgsfaktor für Unternehmen.
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Szenario 1: 
Die Digitalisierung wird vorangetrieben, 
um Produktivität und Wettbewerbsfähig-
keit zu erhöhen. Leistungsdruck und die 
permanente Optimierung der eigenen 
Performance prägen den Arbeitsalltag. 
Chancen und Risiken liegen oft dicht bei-
einander, die persönliche Verhandlungs-
macht orientiert sich am Marktwert und 
die Polarisierung der Beschäftigungsver-
hältnisse nimmt weiter zu. In immer mehr 
Bereichen kommt es zum Wettbewerb von 
Mensch und Maschine.
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Gesamtwirtschaft-
lich betrachtet bietet 

die Digitalisierung 
enorme Wachstums-

potenziale.

Man versucht es besser 
auf eigene Faust.

Viele erleben den Wandel 
als eine kontinuierliche 

Verdichtung und 
Beschleunigung ihres 

Arbeitsalltags.

Die hohe Fluktuation 
und die Verteilung der  

Beschäftigten über Einsatzorte  
und Zeitzonen hinweg erschwert 
eine gemeinsame Wahrnehmung 

von Interessen.

Immer mehr Menschen 
greifen zu den technischen 

Möglichkeiten der Aufwertung 
ihrer geistigen und körperlichen 

Fähigkeiten.

Es mangelt nicht 
an Nachfrage nach 

menschlicher 
Arbeitskraft – man 
muss nur sichtbar 

sein und einen 
passablen Score 

haben.

Man muss sich erst daran 
gewöhnen, Bots als Auftraggeber, 

Vorgesetzte und Kollegen 
zu haben.

Die Digitalisierungs- 
Dividende kommt nicht 

allen gleichermaßen  
zugute.

Leistungsbereitschaft, Mobilität und 
Flexibilität werden vorausgesetzt, 
aber auch entsprechend honoriert.

Wenn man frühzeitig dabei ist, 
hat man die Chance auf ein dickes 

Stück vom Kuchen.

Algorithmen tre�en 
Entscheidungen und 
steuern Menschen.

Im Jahr 2035  
ist ein Großteil 

der Erwerbstätigen 
de facto Eigenunter- 

nehmer.
Auch der Wett- 

bewerb zwischen 
Mensch und Maschine 

nimmt in vielen 
Bereichen weiter zu.
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Szenario 2: 
Die Digitalisierung trägt zu mehr individu-
ellen Gestaltungsspielräumen, Flexibilität 
und Vielfalt in der Arbeitswelt bei.
Staatliche Standards sichern die Teilhabe, 
eine ausgewogene Verteilung der Früchte 
der Digitalisierung und verhindern Macht-
missbrauch. Die Arbeitgeber-Reputation 
ist angesichts des begrenzten Arbeitskräf-
teangebots ein wichtiger Erfolgsfaktor 
für Unternehmen.
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Viele fragen sich: Wofür das 
alles? Worin liegt der Wert für 
unsere Gesellschaft – und was 

bedeutet Digitalisierung für mich 
ganz persönlich?

Die Rolle des Staates als ‚soziale 
Bodenplatte’ ist wichtiger geworden – 
um Grenzen zu setzen, ein Grundmaß 
an Sicherheit zu bieten und zugleich 
Veränderungsprozesse zu erleichtern.

Eine gute Reputation als 
Arbeitgeber und eine zeitgemäße 

Unternehmenskultur sind 
maßgeblich dafür, gute 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
für sich zu gewinnen.

Nach und nach verschwindet das 
Einfache und Repetitive aus der 
Arbeitswelt. Was bleibt ist das  

Kreative, Komplizierte, Fordernde  
und Zwischenmenschliche.

Wirtschaft wird regionaler,  
kleinteiliger und experimentierfreudiger.

Personalabteilungen und 
Betriebsräte sind zunehmend 
gefordert, unterschiedlichste 

Beschäftigungsformen miteinander  
zu koordinieren.

Fähigkeiten wie Eigen- 
ständigkeit, Achtsamkeit 

und Empathie für  
Kollegen, Kunden –  
aber auch für das  

eigene Wohlbefinden –  
gewinnen an Bedeutung.

Starker Widerstand 
regt sich immer dann, 

wenn digitale Innovationen zu 
einem Verlust an persönlicher 

Integrität und Gestaltungs- 
freiheit führen könnten.

Digitale Assistenz- 
systeme ermöglichen 

individuell abgestimmte 
Arbeitsumgebungen.
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Szenario 3: 
Die Digitalisierung vollzieht sich einge- 
bettet in kollektiven Aushandlungs- 
prozessen und demokratischen  
Unternehmensstrukturen. Vereinbarungen  
zwischen den Sozialpartnern tragen so 
maßgeblich dazu bei, dass der technologi-
sche Wandel und e�ziente Produktions-
weisen mit Beschäftigungssicherheit,  
guten Arbeitsbedingungen und individu-
ellen Präferenzen Hand in Hand gehen.
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Die Digitalisierung 
bringt nicht nur Vor-
teile, sondern auch 
Risiken und Konflik-
te mit sich, die neue 

Spielregeln erfor-
dern.

Unternehmensstrukturen  
und Mitbestimmungs- 

prozesse werden 
transparenter und 
demokratischer.

Ökologische und soziale 
Nachhaltigkeitskennzahlen 

sind harte Größen in der 
Unternehmensbilanz geworden.

Aushandlungsprozesse kosten Zeit 
und Ressourcen, führen letztendlich 

aber zu solideren Lösungen als in 
Ländern mit weniger ausgeprägter 

Mitbestimmungskultur.

Auch die 
Arbeitgeberseite 

profitiert von stabilen 
Verhältnissen und 

einem Wettbewerb, 
der nicht über 
Personalkosten 

ausgetragen werden 
muss.

Die wachsende Bedeutung von 
Digitalisierungsthemen weckt gerade 
bei vielen jüngeren Beschäftigten das 

Interesse an der Betriebsrats- und 
Gewerkschaftsarbeit.

Viele entscheiden  
sich für weniger  
Arbeitszeit statt  

mehr Gehalt.

Die Digitalisierung wird in zunehmen-
dem Maße zum Verhandlungs- 

gegenstand von Tarifverträgen und  
Betriebsvereinbarungen.

Da die Herausforderungen vielfältig 
sind, werden den Sozialpartnern 

und Betriebsparteien weitreichende 
Handlungsspielräume eingeräumt.

Das Bedürfnis  
nach Beständigkeit,  

Arbeitsplatzsicherheit 
sowie planbaren Arbeits-

abläufen und -zeiten 
nimmt zu.

Nicht alles,  
was technisch möglich ist, 

wird auch umgesetzt.
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Szenario 4: 
Digitalisierung und Automatisierung 
führen nicht nur zu einem drastischen 
Verlust an Arbeitsplätzen, sondern auch 
zur Ausbreitung prekärer, inhumaner 
Arbeitsbedingungen. Das erzeugt 
massiven Widerstand und Konflikte, 
aus denen schließlich neue Ansätze 
von kollektivem Handeln und Solidarität 
sowie alternative Wirtschaftskonzepte 
hervorgehen.
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Die Erwartungen  
an die Industrie 4.0 

waren hoch gesteckt 
– doch es kommt 

anders.

Die Zahl der Arbeitslosen in 
Deutschland überschreitet 

die Sechs-Millionen-Marke – 
die Verhandlungsmacht der 
Arbeitnehmervertretungen  

wird immer geringer.

Vielfältige Initiativen der  
gegenseitigen Hilfe, des Austauschs  

und der und neue Formen der 
Zusammenarbeit gewinnen  

an Bedeutung.

Man tut sich 
zusammen, nimmt 

es selbst in die 
Hand, geht auf 

die Straße – und 
kämpft für einen 
grundlegenden 

Wandel.

Mit dem Versprechen, die heimische 
Wirtschaft zu schützen, werden 

Wahlen gewonnen. 

Produktivitäts- 
steigerungen führen  

zu enormen Überkapa-
zitäten auf dem Welt-

markt.

Die Zahl der Crowd-Worker, die sich 
über die Plattformen verdingen, steigt 
weiter an, was den Druck auf diejeni-
gen, die noch eine feste Stelle haben 

zusätzlich erhöht.

Macht und Reichtum konzentrieren 
sich in den Händen von wenigen. 

Die Menschen  
fühlen sich abgehängt 
und allein gelassen.

Noch sind es nur 
zarte Pflänzchen, aber  
sie tre�en den wunden 

Nerv der Zeit. 


